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Eigentlich wirken solche Vergleiche ja immer ein bisschen wie an 

den Haaren herbeigezogen,  f inde ich, aber wie unsere aktuellen 

Probanden – der Vol lverstärker Marantz PM-14S1 Special  Edit ion 

und der CD-Player Marantz SA-14S1 Special  Edit ion 

(www.marantz.de) – da so in meinem Rack parken,  komme ich 

dennoch nicht umhin zu denken: „Wie die VW-Golfs des HiFi.“ 

Optisch nicht  gerade übertrieben aufregend, aber wertig designt,  

strahlt  das Marantz-Duo unaufgeregte Zuverlässigkeit aus.  

http://www.marantz.de/de/pages/home.aspx


 

E in Eindruck, der von der Hapt ik unterstr i chen wi rd: Die mechanische 

Qual i tät  der Schal ter ,  Regler  und Schnit tstel len, d ie resonanzarmen, 

fünf Mi l l imeter starken Gehäusedeckel ,  d ie generel le Oberf lächenqual i tät  

oder auch d ie gummibeschichtete CD-Lade zählen unter anderem zu den 

Detai l s,  d ie suggerieren, dass der Herstel ler bei  der Konzept ion der 

Geräte durchaus besondere Akkuratesse hat wal ten lassen. 

 



2.499 Euro je Gerät  l i egen zwar k lar über „Kleinwagen-Hi f i “-Niveau, 

aber für ambi t ionierte Musikhörer,  d ie s i ch etwas „ für lange“ zu legen 

wol l ten, s i cherl i ch in der Vernunftspreisklasse.  Spätestens bei  der 

Kommunikation umwel trelevanter  Daten trennen s ich aber d ie Wege 

zwischen unseren 14S1 SE und den berei f ten Untersätzen aus 

Wol fsburg:  

Statt  der auf  der Marantz-Webpage angegebenen eher 

unschmeichelhaften 220 Watt ,  d ie wohl  höchstens im Partybetr ieb 

erreicht  werden, gönnt s i ch der Amp real i ter gerade mal  30 Watt  im 

Leerlauf und im normalen Fahrbetr ieb n icht  vie l  mehr. Ein guter Wert  

für einen doch schon recht PS-starken Class-A/B-Verstärker (2 x 90 

Watt/8 Ohm), der  zudem mit  erf reul i ch geringer Wärmeentwicklung 

einhergeht.  Und als ob das in Sachen Energieef f i z ienz noch n icht  genug 

sei ,  schal tet  s i ch der PM-14S1 SE nach 30 Minuten Leerlauf automat isch 

in den Standby-Betr ieb (was s i ch a l lerd ings auch deakt iv ieren lässt) .  

 
Der Marantz PM-14S1 SE von innen  

Der SA-14S1 SE i st  dem Amp mit  23 Watt  (37 Watt  deklar iert)  in  puncto 

Energiehunger schon recht nah auf den Fersen -  erstaunl i cherweise aber 

auch in Sachen Gewicht:  Über 15 Ki logramm sind für einen Player 

jedenfal l s schon eine Ansage, da werden s icherl i ch nicht  zuletzt  der 

kräft ige Ringkerntrafo,  der massive Gehäuseaufbau,  aber auch d ie 

zusätzl i che Bodenplatte zur Chassis-Verstärkung bez iehungsweise 

Resonanzminimierung ein Wörtchen mi treden. Der PM-14S1 SE,  obwohl  

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/elektrotechnische-grundbegriffe.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/verstaerker-klassifizierungen.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/trafo-transformator-ringkern-el-kern.html


ebenfal l s  kein Leichtgewicht und mi t  dem gleichen vorbi ldl i ch wert igen 

Gehäusekonzept aufwartend, br ingt gerade mal  ein Dri t tel  mehr auf d ie 

Waage.  

 
Das Anschlussfeld  des Marantz PM-14S1 SE beherbergt  unter  anderem 

Phono MM/MC sowie Pre Out und Power Amp Direct .  Die  Hochpegeleingänge 

s ind ausschl ieß l ich  als  Cinchvarianten ausgeführt 

Marantz deklar iert  für seinen PM-141 SE unter anderem eine „L ineare 

Lautstärkeregelung“ und grei f t  h ierbei  auf ein Konstrukt ionsprinzip der 

Premiummodel le zurück.  Um ein besseres Signal /Rausch-Verhäl tnis zu 

erreichen, kommt e ine Kombination aus IC (MAS6116 von Micro Analog) 

und den hauseigenen HDAM-SA3 zum Einsatz,  wodurch eine g lei tende 

Lautstärkereglung im Bereich von 0 b is –100 dB in Schri t ten von 

±0,5 dB mögl i ch wird. Apropos HDAM-Technologie, d iese Marantz-

Spez ial i tät  kennen wi r ja auch von anderen Geräten der Japaner: Im 

Grunde handel t  es s i ch dabei  um aus d iskreten Bautei len aufgebaute 

Operat ionsverstärker,  d ie insbesondere durch eine große Bandbrei te,  

hohe Stroml ieferfähigkei t  und insgesamt „schnel le“ Arbei tsweise g länzen 

sol len. Die HDAMs exist ieren in versch iedenen Versionen und gelangen 

in den Komponenten an unterschiedl i chen Stel len zum Einsatz: „Das 

Besondere für  uns h ieran i st“,  so Marantz, „dass s ie im Vergleich zu 

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/signal-rausch-abstand-snr.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/dezibel.html


integrierten Bautei len noch Mögl i chkei ten zum klangl i chen Feintuning 

b ieten. Und das nutzen wi r h ier vol l  aus.“  

 
Das Disp lay beziehungsweise d ie  I l luminierung der  Bedienfelder  des 

Marantz PM-14S1 SE  lassen s ich  per  Knopfdruck auch deakt iv ieren  

Im Inneren des Marantz SA-14S1 SE werkel t  e in Texas Instruments 

DSD1792, mi t  dem der Japaner PCM-Signale bis 192 kHz/24 Bi t  (über 

Coax,  Tosl ink, USB) sowie Super-Audio-CDs verdauen kann. Über seinen 

rücksei t igen USB-B-Anschlusskann man ihn darüber h inaus auch 

mi ttels DSD2.8/DSD5.6(DoP)  füttern  (den USB-Treiber f inden Sie h ier) .  

Frontsei t ig hat ’s ebenfal l s eine USB-Schni t tstel le,  d ie aber n icht  fürs 

Hören mi ttels Rechner taugt,  sondern insbesondere für iDevices 

kompat ibel  i st .  Löbl i ch i st ,  dass der SA-14S1 SE auch einen6,3-mm-

Kopfhörerausgang bietet  -  ebenso wie der PM-SA14S1 SE übrigens - ,  

dessen zugrundel iegende Schal tung, so Marantz, „deut l i ch aufwändiger 

gesta l tet  a ls beim Verstärker“ sei .  A ls Dreingabe kann er  s i ch auf jeden 

Fal l  hören lassen, i ch hatte kurz meinen Shure SRH-1840 angestöpsel t  

und empfand d ie Wiedergabe a ls sauber durchgezeichnet,  k lar und 

neutra l  – über meinen Funk MTX Moni tor V3b (ein ehemals um die 2.700 

Euro kostender Vorverstärker),  der ebenfal l s über eine so lche Dreingabe 

verfügt,  tönte es einen Tick verhangener, weniger aufgeräumt-präz ise, 

dafür etwas wärmer und weniger d istanz iert .  

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/usb-audio-asynchroner-modus.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/direct-stream-digital-dsd-sacd-formate.html
http://www.marantz.de/de/products/pages/productdetails.aspx?catid=hifi&productid=sa14s1&subcatid=sacdcdplayer
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/klinkenstecker.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/klinkenstecker.html


 
Die Rückseite  des Marantz SA-14S1 SE  

Zu den inneren Werten des Marantz SA-14S1 SE zähl t  nicht  zu letzt  ein 

kräft iger Ringkerntrafo -  über seine zwei  Abgri f fe wurden getrennte 

Netztei le für d ie Analog- und Digi talschal tkreise real i s iert .  Eine in den 

Specs hervorgehobene „Potenz ialausgleichschiene“ aus Kupfer sol l  e inen 

mögl i chst  ungehinderten Potenz ialausgleich für d ie Cinch-

Schni ttstel lensicherstel len. Gleichmäßige Masseverhäl tnisse und damit  

einhergehende geringe Impedanz „s ind h ier k langl i ch entscheidend“, so 

Marantz.  

 
Dem SA-14S1 SE und dem PM-14S1 SE l iegen identische Fernbedienungen 

bei ,  mit  denen s ich  jewei ls  beide Geräte e inheit l ich  komfortabel  steuern 

lassen  

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/cinch-anschluss-kabel.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/cinch-anschluss-kabel.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/impedanz-scheinwiderstand.html


Bei  der CD/SACD-Wiedergabe b ietet  der Marantz SA-14S1 SE zwei  

F i l tercharakter i st iken an, zwischen denen für etwaige Hörvergleiche 

bequem mit  der  Fernbedienung hin- und hergeschal tet  werden kann. 

„F i l ter 1“ b ietet  kurze Impulsreakt ionen für Pre-  und Post-Echo, „F i l ter 

2“ setzt  eher auf  Homogeni tät  bez iehungsweise Echo-Symmetrie und sol l  

„analoger“ tönen. Nun, d ie k langl i chen Unterschiede geben s ich äußerst  

subt i l ,  aufgrund des minimalen Quäntchens mehr Hochtondi f ferenz ierung 

gelangte während des Testhörens aber durchweg „F i l ter 1“  zur 

Anwendung. 

 

Das Innenleben des Marantz SA-14S1 SE  

 

 

 

 

 

 

 



Klang: Vollverstärker Marantz PM-14S1 SE 

 

Schicken wi r a ls erstes den Marantz PM-14S1 SE 

in den Ring: „Durchaus krä ft ig,  der Japaner“ ,  

sch ießt mir mi t  a ls erstes in den Sinn. Was auch 

an der Musikauswahl  l i egt:  Die Ti tel  „Let  i t  go“ 

(Album: My Government i s my Soul )  und „This“ 

(Album: Unpop) der engl i schen, nach über 20 

Jahren Schaf fensphase 2003 aufgelösten 

Experimental -ComboBourbonese Qualk  s ind 

aufgrund ihrer massiven Bassläufe und d ichten 

Soundarrangements echte Schwergewichte und 

gerade im Teamwork mi t  meinen nur 

83dB/W/m beisteuernden Sehring 902 eigent l i ch 

n icht  lei cht  zu heben. Aber selbst  bei  

partytaugl i chen Pegeln geht der PM-14S1 SE mi t  

einer Puste und Schubkraft  ans Werk,  wie i ch es 

a ls Eigner zweier jewei l s 200 Watt  starker 

Monos eigentl i ch nicht  erwartet  hätte.  

 
 
 
 

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/wirkungsgrad.html


 
 
 
 

Auch der Tiefgang i st  gut.  Okay,  beiGrassy 

Knol ls  massivem „Down In the Happy Zone“ 

(Album III,  auf Amazon anhören , noch 

empfehlenswerter  i st  aber das 95er-Album : 

vielschicht ig,  sperr ig,  rhythmisch tei l s  t reibend, 

tei l s  schwer-schleppend und eine gute Pr i se 

Jazz) kann es im Zwei felsfa l l  noch einen Tick 

abgründiger und mächt iger zugehen: So werden 

das rabenschwarze Bassgrummeln und d ie unerbi t t l i ch zuschlagenden, 

monotonen Beats über meine Vor/End-Kombi  

noch substanz iel ler,  kontrol l i erter,  fester 

zupackend übertragen. Mi t  meinen b is 30 Hz 

(±3dB) h inunter langenden Sehring-902-

Lautsprechern mutet zudem die an 

einenPulsschlag gemahnende Bassdrum im Break 

von „Für wen s ind d ie Blumen?“ (Einstürzende 

Neubauten, Album: Strategies Against  

Archi tecture III,  au f Amazon anhören) noch 

schwärzer,  noch t iefer reichend an wenn’s über d ie Kombi  geht,  d ie 

Bassmembranen scheinen ein paar Zenti l i ter mehr Luft  zu bewegen. 

Al lerd ings bef inden wi r uns h ier in  Frequenzbereichen, d ie mi t  

Kompakt lautsprechern sowie den meisten Standlautsprechen – g leich 

welche Verstärkung vornedran hängt – so oder so kaum zu Gehör 

gebracht werden können. Ergo: Für einen Vol lverstärker d ieser  

Preisklasse zähl t  der Marantz PM-14S1 Specia l  Edi t ion zwei felsohne zu 

den im Bass „erwachsen“ aufspielenden Vert retern seiner  Zunft .  

„Down In the Happy Zone“ i st  aber n icht  nur ein guter Prüfstein für d ie 

südl i chen Frequenzgef i lde, sondern auch dafür,  ob in den oberen 

Frequenzetagen n icht  zu kal ter Nordwind weht. Die s i ch durchs ganze 

Stück z iehende, in der Stereomitte aufgenommene und i rgendwie le i cht  

„dreckig“ wi rkende Hi -Hat kann näml ich recht schnel l  of fensiv bis nervig 

wi rken. So war für mich etwa an meinen a l ten Thiel-CS 3.7-

Lautsprechern der Song in der Regel  fast  ungenießbar,  a l lerd ings 

reagiere i ch auf art i f i z iel l  metal l i sche Anklänge im Hochton auch 

http://www.amazon.de/gp/product/B000006P6R/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B000006P6R&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21
http://www.amazon.de/gp/product/B000024EUP/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B000024EUP&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21
http://www.amazon.de/s/ref=as_li_ss_tl?_encoding=UTF8&camp=1638&creative=19454&field-keywords=(Einst%C3%BCrzende%20Neubauten%2C%20Album%3A%20Strategies%20Against%20Architecture%20III&linkCode=ur2&site-redirect=de&tag=wwfairaudiode-21&url=search-alias%3Daps


überdurchschni t t l i ch a l lerg isch. Nun, mi tt lerwei le höre i ch wie gesagt 

mi t  der im Hochton deut l i ch organischer aufspielenden Sehring 902 

(s iehe auch Test Sehring 903), glei chwohl  wi rd schnel l  k lar,  dass der 

Marantz PM-14S1 SE Hochtonereignisse mi t  angenehmer Seidigkei t ,  

Geschmeidigkei t  und Härtef reihei t  vort rägt – wer sensib le,  

„schmerzempfindl i che“ Ohren hat,  i st  h ier auf der absolut s i cheren 

Sei te.  

 

Der saubere, angenehm verzerrungsarm wi rkende Hochton i st  frei l i ch 

dem ganzen Klangbi ld dienl i ch bez iehungsweise s i cherl i ch 

mi tverantwort l i ch für das,  was s i ch den meisten beim Probehören wohl  

ebenfal l s  recht schnel l  of fenbaren wi rd: Der Marantz-Amp kl ingt generel l  

unheiml i ch „klar und rein“,  nicht im Sinne von ster i l  – bewahre – 

sondern schl i cht  und einfach absolut  frei  von jedwedem 

unterschwel l igen Gr issel  oder Grauschleier,  was letzt l i ch ein entspannt 

„untechnisch“ anmutendes Klangbi ld zei t igt .  Wodurch n icht  zu letzt  

St immen ohne jegl iche Effekthascherei  k langfarbecht und natürl i ch 

wi rken.  

Ohne dass s i ch der dafür zuständige Mit tenbereich in i rgendeiner Form 

in den Vordergrund rücken oder besonders ins Ohr fa l len würde,  erf reut 

man sich beim Hören an einer – ja –  sehr rei fen Schlüssigkei t .  Im 

Hinbl i ck auf d ie transparente, aber n iemals aufgesetzt  analyt i sch 

wi rkende Darstel lung von St immtexturen,  aber auch in Sachen tonaler 

Balance – Gesang k ippt zu keiner Zei t  ins Dunkle und schon gar n icht  

ins Hel le – haben wahrscheinl i ch auch Hörer,  d ie wei taus teurere Amps 

http://www.fairaudio.de/test/lautsprecher/2015/sehring-903-lautsprecher-box-test-1.html


gewöhnt s ind, noch n icht  vie l  Authentischeres an ihr Trommel fel l  

gelassen.  

 

Gleiches g i l t  fürs „Bühnentalent“ des Marantz PM-14S1 Specia l  Edi t ion: 

Nicht  zuletzt ,  wei l  d ie besagte Reinhei t  des Klangbi ldes natür l i ch auch 

der Ortungsschärfe und Plast i z i tät  von Instrumenten und St immen 

zugutekommt, aber auch, wei l  s i ch die Abbi ldung von 

Größenverhäl tnissen und das Ablösen des Klangbi ldes von den 

Lautsprechern bar jeder Kri t ik darstel l t .  Im Vergleich zu meiner 

räuml ich vorbi ldl i ch d i f ferenz ierendenFunk MTX-Moni tor.V3b/NuForce 

Reference-20-Kombi  sind zwar le i chte Unterschiede auszumachen, aber 

ledigl i ch im di rekten A/B-Vergleich und zudem schwer zu konkret i s ieren, 

womögl i ch bi ldet  meine Kombi  in der Brei te etwas wei ter aufgefächert  

ab. Aber egal ,  i ch habe gar n icht  wei ter analysiert ,  was d iesen Punkt 

betr i f f t ,  denn den Musikgenuss tangiert  das im 

Grunde n icht  die Bohne. 

Beim endzei t l i ch-düster-atmosphärischen, rein 

elektr i sch instrumentierten „Urban Psycho“ 

vonTerminal  Power Company  wi rd ein wei terer 

Charakterzug des Marantz PM-14S1 Specia l  

Edi t ion deut l i ch, muten doch d ie b l i tzart ig-

http://www.fairaudio.de/test/vorstufe/test-vorverstaerker-verstaeker-funk-lap-mtx-1.html
http://www.fairaudio.de/test/endstufe/2015/nuforce-reference-20-end-verstaerker-class-d-endstufe-test-1.html
http://www.fairaudio.de/test/endstufe/2015/nuforce-reference-20-end-verstaerker-class-d-endstufe-test-1.html


schnel len Synthieschnipsel  weniger strahlend, tonal  abgedimmter an und 

mi thin weniger of fensiv und vordergründig. Passend dazu leuchten d ie 

P ianoläufe auf dem Album Dri fters  des serbischen Jazz-Fusion-

Quartetts Eyot  (abwechslungsreich und emot ional ,  fast  schon 

obl igator i sch für e.s.t .-Fans, auf Amazon 

anhören ) weniger hel l ,  d ie Perkussion integriert  

s i ch zudem etwas zurückhal tender, weniger 

unmittelbar ins Musikgeschehen.  

Nun zählen Di rekthei t  und Energiegeladenhei t  

zwar zu den besonderen Stärken meiner zudem 

ungleich teureren Monos, aber dennoch lässt  

s i ch ablei ten, dass der Marantz PM-14S1 Specia l  

Edi t ion tonal  kein ausgemachter St rahlemann ist ,  d ie oberen Mi t ten und 

Höhen muten le i cht zurückgenommen an. 

Was mir beim Hören aber zudem unterschwel l ig  auffä l l t :  Der Marantz 

PM-14S1 Special  Edi t ion faded nach oben n ichtsdestot rotz  schön 

bruchlos, scheinbar endlos aus,  während d ie NuForce-Monos bei  

haargenauem Hinhören das Gefühl  aufkommen lassen, dass es in den 

a l lerobersten Höhen i rgendwann nicht mehr ganz so stet ig ausläuft  

bez iehungsweise abrupt eine Grenze erreicht  wi rd, wodurch es nach 

meinem Empfinden weniger seid ig-luft ig und fein, dafür etwas 

trockener, rauer k l ingt.  Ein Musterbeisp iel  in  Sachen Luft igkei t  waren 

übrigens – vor a l lem nach langer Einspielzei t  – meine verf lossenen,  

nach wie vor empfehlenswerten Audionet-AMP-Monos, d ie dafür 

aber K langfarben etwas weniger deckkräft ig,  pastel lart iger  gezeichnet 

haben als etwa der Marantz PM-14S1 SE oder auch meine NuForce 

Reference 20.  

Wie auch immer, das Thema Superhochton i st  wi rkl i ch äußerst  subt i l  

wahrnehmbar und schon recht freakig, für hochtonsensible Ohren mag 

dieser Zug des Marantz g leichwohl  als k le ines Asset durchgehen. 

http://www.amazon.de/gp/product/B00AFUJVNM/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B00AFUJVNM&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21
http://www.amazon.de/gp/product/B00AFUJVNM/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B00AFUJVNM&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21
http://www.fairaudio.de/test/vor-end-kombi/2011/audionet-amp-pre1-g3-verstaerker-eps-netzteil-test-1.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/klangfarbe.html
http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/frequenzbereiche-bass-mitten-hochton-grundton.html


 

Beats,  Hi -Hat,  Bassdrum, Perkussion – a l les Begri f fe,  d ie berei ts f ie len, 

dennoch wurde exp l i z i t  noch kein Wort  zum Thema Dynamik gesagt.  Und 

i ch habe auf d ieses Kri ter ium während der ersten Hörrunden auch 

tatsächl i ch nicht  bewusst geachtet  –  eigent l i ch ein gutes Zeichen, 

bedeutet  eine gewisse Unauffä l l igkei t  in  diesem Fal l  doch, dass 

zumindest unterschwel l ig  selbst  im Vergleich zu meinen „schnel len“ 

Monos keine a l l zu großen Abweichungen wahrnehmbar sein können.  

Gleichwohl  bin i ch aufgrund des insgesamt durchaus entspannt 

wi rkenden Klangbi ldes des Marantz PM-14S1 Specia l  Edi t ion schon mi t  

der Erwartungshal tung in die „Dynamikhörrunde“ gegangen, dass es 

schon etwas stärker abgerundet k l ingen wi rd, wenn man denn nur genau 

h inhört .  

Zum Abklopfen von dynamischen Fähigkei ten taugt 

beisp ielsweise Hertz  von Lassigue Bendthaus  – ein Elektroprojekt eines 

ehemal igen Schlagzeugers –  mi t  dem ebenso komplex arrangierten wie 

unkomprimiert  eingefangenen Ti tel  „Zei t“.  Ob 

elektronische Toms, d ie pro Takt  zweimal  so 

zackig losknal len, dass man Angstbekommt, d ie 

Schwingspulen der Mi t tel töner könnten einem 

ins Auge schießen oder d ie knackige Bassdrum 

oder d ie ebenso sporadisch wie p lötz l ich 

http://www.fairaudio.de/hifi-lexikon-begriffe/dynamik.html


auftretenden Beat-Salven, d ie mi t  mindestens 200 BPM auf einen 

zurasen: Fein- wie grobdyamisch macht der  Marantz PM-14S1 Specia l  

Edi t ion einen überraschend tadel losen Job. Und mag meine 

strunzdynamische Vor/End-Kombi  noch einen Tick knal l iger  anmuten, b in 

i ch mir n icht  mal  s icher,  ob das psychoakust i sch zumindest zum Tei l  

eben daher rührt ,  dass s ie wie beschrieben tonal  etwas 

strahlender/ l i chter a ls unser Proband tönt,  und a l le in aufgrund dessen 

schon ein etwas offensiver,  energet i scher wi rkendes Klangbi ld 

suggeriert .  Nun, so r i cht ig unabhängig voneinander wi rken einzelne 

Klangkri ter ien ja sowieso n ie . . .  

Zum Dynamikverhal ten des Marantz PM-14S1 Specia l  Edi t ion passt ,  dass 

trotz seiner le i cht  abgedimmten Höhen kaum Auf lösungsdef i z i te zu 

konstat ieren s ind, selbst  wenn man 

ihmerbsenzähler i sch nachstel l t :  BeiEyots  „Coi l “  

etwa mutet das kaum wahrnehmbare le i se 

Ticken der Hi -Hat zwar noch einen Tick subt i ler 

a ls sonst  an, b leibt aber g leichwohl  hörbar,  d ie 

nach knapp 30 Sekunden einsetzende Rassel  

in  Blurs  „Ice Cream Man“ (Album: The Magic 

Whip, hörenswertes, s i ch aber n icht  sofort  

erschl ießendes Popalbum, auf Amazon anhören ) 

g ibt  si ch so locker durchhörbar und in d ichteren Songpassagen 

di f ferenz iert  wie gewohnt. Auch d ie s i ch fast  wie Spurfehler  anhörenden 

lei sen Bassdrumschläge zu Beginn von Bourbonese Qualks  „Let  i t  go“ 

http://www.amazon.de/gp/product/B00THHH9W4/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B00THHH9W4&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21


sind genauso (wenig) auffä l l ig  wie 

sonst.   

Nun, d ie fe ine Durchsicht igkei t ,  d ie Subt i l i tät  etwa eines Norma Revo 

IPA-140 (5.400 Euro) erreicht  unser Proband gerade im Hochton zwar 

n icht  (meine Vor/End-Kombi  reicht  ebenfal l s  n icht  heran), d ie Balance 

aus Präz is ion und Seidigkei t/muskal i scher F luss löst  er aber dennoch 

gut.  Interessanterweise ähneln s i ch der Marantz PM-14S1 Specia l  

Edi t ion und der Ita l iener ansonsten durchaus in ihrem Grundnaturel l ,  

spr i ch ihrer angenehm f l ießenden,  geschmeid igen, aber n iemals 

übertr ieben soften Gangart ,  wobei  der  IPA-140 über a l les gehört  n icht  

zuletzt  ein tonal  hel ler ausgeleuchtetes Klangbi ld l iefert .  

 

 

 

 

 

http://www.fairaudio.de/test/vollverstaerker/2015/norma-revo-ipa-140-verstaerker-test-1.html
http://www.fairaudio.de/test/vollverstaerker/2015/norma-revo-ipa-140-verstaerker-test-1.html


Klang: SACD/CD-Player Marantz SA-14S1 SE 

 

Wenden wi r uns dem Zwei ten im Bunde zu, dem Player Marantz SA-14S1 

SE, den i ch aufgrund des kleinen Quäntchens mehr 

Hochtondi f ferenz ierung wie gesagt durchweg mi t  der  F i l tervariante 1 

gehört  habe.  Und der im Grunde klangl i ch in die g leiche Kerbe schlägt 

wie der Verstärker.  

Eine der Vokabeln, d ie mir beim Player mi t  als erstes in den Sinn kam, 

war „ locker“:  Ohne dass dabei  das Gefühl  von Ungenauigkei t  oder 

Schönfärberei  aufkäme, lässt  der  SA-14S1 SE d ie Musik angenehm 

bewegl i ch erscheinen, über meine Kombi  aus JRiver-bewehrtem Laptop 

und Electrocompaniet-ECD-2-DAC wi rkt  d ie Musik tatsächl ich etwas 

starrer,  strenger def iniert .  Ein angenehmer,  wei l  organisch wi rkender, 

aber le ider n icht  anhand konkreter K langkri ter ien fassbarer,  sondern 

eher unterschwel l ig wi rkender Zug des Japaners.  

 

Wei tere Stärken s ind – deckungsgleich zum Amp, aber gerade bei  

Digi talquel len ein besonders sensib les Thema – d ie K langfarbenreinhei t  

und Plast i z i tät  des Gebotenen: Selbst  bei  Instrumenten wie Becken oder 

Hi -Hats, d ie zum Abklopfen solcher Kr i ter ien wohl  eher untypisch s ind, 

macht s i ch das bemerkbar.  Schlagzeuger wissen, dass man sich über d ie 

Sounds verschiedener Becken wie über Rotweine unterhal ten kann, und 

über den Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion werden s ie n icht  nur einfach 

mehr oder weniger aggressiv,  s i lbrig und analyt i sch verbreicht,  er  

http://www.fairaudio.de/artikel/2013-artikel/jriver-mc-j-river-media-center-anleitung-hilfe-fragen-1.html
http://www.fairaudio.de/test/computer-und-festplatte/2013/electrocompaniet-ecd-2-dac-da-wandler-test-1.html


vermag vielmehr d ie unterschiedl i chen Eigenarten,  d ie Komplexi tät  

solcher Töne oder Geräusche überzeugend aufzufächern,  b ietet  

k langfarb l i che Abstufungen auch jense i ts von „kal ts i lber“ an und 

vermeidet künst l i ches Überschärfen (was häuf ig mit  Auf lösung 

verwechsel t  wi rd). 

Eigenschaften,  d ie eben auch d ie P last i z i tät  

unterstützen: So mani fest ieren s i ch etwa die 

Becken in Celebrat ions  „Evergreen“ (Album: The 

Modern Tr ibe, auf Amazon anhören) vor dem 

Mi ttel -Hochtöner-Bereich meiner rechten 

Sehring 902 so real  grei fbar,  dass man 

unweigerl i ch den Kopf in d iese Richtung drehen 

muss. Was natürl i ch n icht  al lein der Verdienst  

des Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion ist ,  d ie 

ganze Kette muss da st immen, aber er  i st  in  dieser Hinsicht  eben auch 

keinesfa l l s  der F laschenhals.  Die Unterschiede zu meiner Laptop/DAC-

Kombi  s ind in puncto P last i z i tät  übrigens marginal ,  vie l leicht  wi rkt  d ie 

Bühne als Ganzes über meine Arbei tsgeräte einen Tick f lacher,  scheinen 

s ich einzelne Inst rumente über den Marantz fast  noch einen Tick wei ter 

R ichtung Hörer vorzuwölben. 

Zu a l ledem passt,  dass St reicher wie etwa kurz in Recoi ls  „The Ki l l ing 

Ground“ (Album: SubHuman, unkonventionel le,  v ie l sch icht ige Mischung 

aus schwerem Elekt ro und Blues: auf Amazon anhören) zu hören, seid ig 

und vergleichsweise sonor übertragen werden. Letzeres auch deshalb, 

wei l  der P layer –  analog zu seinem Verstärker-Pendant – zwar gut 

auf löst ,  aber wiederum mit  eher abged immten 

denn s i lbr ig-hel l  ausgeleuchteten Höhen 

aufwartet .  Entsprechend kommen bei  den Blues-

Ri f fs der  Elekt rogi tarre bez iehungsweise dem 

Glei ten des Sl iders über d ie Sai ten eher d ie 

Grundtöne zum Vorschein a ls deren metal l i sche 

Obertöne. Dass das Klangbi ld dennoch zu keiner 

Zei t  an zu viel  Wärme erst i ckt ,  wi rd im wei teren 

Verlauf des Ti tel s deut l i ch, a ls s i ch Stimme, 

Gi tarre,  Bass und Perkussion zu einer sehr d ichten und tonal  

schwergewicht igen Wal l  of  Sound erheben: Über meine d ie höheren Töne 

etwas deut l i cher ausleuchtende Laptop/Wandler-Kombi  wi rd ein Hauch 

mehr Drive,  Attack und härtere rhythmische Struktur vermi ttel t  – in 

http://www.amazon.de/gp/product/B000TX7AFQ/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B000TX7AFQ&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21
http://www.amazon.de/gp/product/B000PTYPM0/ref=as_li_tl?ie=UTF8&camp=1638&creative=19454&creativeASIN=B000PTYPM0&linkCode=as2&tag=wwfairaudiode-21


Sachen Dynamik und Vielschicht igkei t  des Songs spr ingt aber auch beim 

Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion der Funke über.  

Wäre der Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion bloß ein CD-Player,  dann 

wäre i ch ver le i tet  zu sagen: „Eine fehler lose Darbietung und 

insbesondere für Hörer,  d ie in Sachen tol le Räuml ichkei t , Abwesenhei t  

d igi taler Härten und organische Klangfarben auf  Nummer s i cher gehen 

wol len, eine Überlegung wert .“  

 

Aber der Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion i st  aufgrund seiner oben 

erwähnten d ig i talen Eingänge ja ebenfal l s  al s D/A-Wandler einsetzbar.  

Und was er in d ieser Rol le in den Hörraum schal lert ,  überrascht sehr 

posi t iv,  wobei  s i cher auch eine Rol le sp iel t ,  dass i ch mich zuvor n icht  

des Vorurtei l s erwehren konnte, dass d ie d igi talen Schnittstel len 

ledigl i ch als ganz nette Add-ons gedacht s ind: Tonal  immer noch auf  der 

n iemals b issig hel len oder analyt i schen Sei te,  kann man das, was über 

den USB-B-Eingang vermi ttel t  an meine Ohren dr ingt,  fast  a ls das Beste 

aus zwei  Wel ten bezeichnen. Meinem Electrocompaniet  ECD 2 in Sachen 

Hochton-Attack kaum nachstehend, behäl t  der interne DAC des Marantz 

g leichsam die Lockerhei t ,  d ie vol len Klangfarben, d ie tol le P last i z i tät  

und die absolut  „untechnisch“ wi rkende, langzei t taugl i che Gangart  

seiner CD-Wiedergabe bei .  Obendrauf  oder besser untendrunter gesel l t  



sich zudem ein schön durchzugsstarker,  kern iger,  g lei chwohl  neutra ler 

Bassbereich. 

A ls Vorstufe für meine Versuche d iente mi t  übrigens neben dem Funk 

MTX Moni tor V3b das exzel lente Analogabtei l  meinesNuPr ime DAC-

10H mi t  seinen Cincheingängen. Der NuPrime beherbergt darüber h inaus 

einen internen DAC und i st  mi thin ebenfal l s di rekt  über USB 

ansteuerbar,  was n icht  zu letzt  dadurch, dass man s ich eine externe 

Kabelverbindung spart ,  potenz iel l  klangl i che Vortei le b i rgt .  Nun, in 

Sachen kern iger Bass können s ich d ie internen DACs von NuPrime und 

Marantz SA-14S1 SE im Grunde fast  das Wasser reichen. Al lerd ings 

gerät  das Bühnenbi ld des ansonsten sehr struktur iert  und ortungsscharf  

zeichnenden NuPrime-DACs tatsächl i ch einen Deut enger/kleiner und 

f lacher a ls das des Marantz-Wandlers,  zudem wirkt  d ie Musik – ähnl i ch 

wie beim Electrocompaniet  ECD 2 – etwas starrer,  draht iger (manch 

einer mag das mi t  mehr Präz is ion assoz i ieren, i ch persön l i ch f inde das 

etwas unnatürl i cher),  weniger „atmend“ a ls über unseren japanischen 

Probanden. Und ja,  d ie Hochtonausleuchtung und -luft igkei t  des SA-

14S1 SE lässt  im Hinbl i ck auf seine DAC-Funktion im Grunde ebenfal l s  

kaum Wünsche offen, während der g leichwohl  keinesfa l l s zum 

feindynamischen Verrunden neigende NuPrime-DAC die obersten Lagen 

etwas stärker abdunkel t  a l s es reine Lehre wäre.  

 

Ja, in  seiner Rol le a ls D/A-Wandler wirft  der Marantz SA-14S1 Specia l  

Edi t ion gegenüber meinem Electrocompaniet-DAC und noch mehr 

gegenüber dem Wandlertei l  des NuPrime via USB die rei fere, 

musikal i schere, natür l i cher wi rkende Performance in den Ring – stark. 

http://www.fairaudio.de/test/Kopfhoerer/2015/nuprime-dac-10h-vorverstaerker-kopfhoererverstaerker-da-wandler-xlr-1.html
http://www.fairaudio.de/test/Kopfhoerer/2015/nuprime-dac-10h-vorverstaerker-kopfhoererverstaerker-da-wandler-xlr-1.html


Ohne Zwei fel :  Der Auftr i t t  des Japaners a ls Wandler zähl t  s i cherl i ch zu 

den besten, „musikal i schsten“ Auftr i t ten, d ie DACs b isher in meinem 

Hörraum hin legten und wäre im Grund eine dediz ierte Testbesprechung 

wert .  Fast  schade, dass d iesem Feature des Marantz h ier ledigl i ch der 

Schlusspart  d ieses Berichtes zutei lwi rd. 

 Test-Fazit: Marantz PM-14S1 SE & Marantz SA-
14S1 SE 

Tonal  insgesamt auf der le i cht  sonoren Sei te von neutra l ,  er fü l l t  der 

Marantz PM-14S1 Specia l  Edi t ion für einen Amp seiner Pre isklasse 

dynamisch und auf lösungstechnisch ohne großes Aufhebens seine 

Pf l i cht ,  um insbesondere mi t  seiner to l len Geschmeid igkei t , seinen 

organischen Klangfarben – „technisch“ k l ingt  der Marantz PM-14S1 

Specia l  Edi t ion in keiner Lebenslage – und der hervorragenden 

Räuml ichkei t ,  d ie s ich sogar mi t  deut l ich teureren Mono-Lösungen 

messen kann, zu Höhenf lügen anzusetzen. Wirkt  sein K langbi ld im 

ersten Moment v iel le i cht  nicht  a l lzu offensiv und strahlend, kann er 

doch auch anständig rocken – wenn mich meine Er innerung n icht  

gänzl i ch trügt,  packt er dynamisch energet i scher zu a ls d ie vor  ein igen 

Jahren an d ieser Stel le getestete KombiMarantz SC-11S1/SM-11S1. 

 

http://www.fairaudio.de/test/vor-end-kombi/2009/test-vor-end-verstaerker-marantz-sc-11s1-sm-11s1-sc11s1-sm11s1-1.html


Müsste i ch den Amp mi t  zwei  Worten beschreiben, wären wohl  „elegant“ 

und „natürl i ch“ die Vokabeln meiner Wahl .  Die k langl i chen Unterschiede 

gegenüber meiner testbewährten, mehr a ls v iermal  so teuren Vor/End-

Kombi  gehörten während der Hörrunden n icht  sel ten eher ins Reich der 

Geschmacksfragen denn klaren Qual i tätsd i f ferenzen, objekt iv betrachtet  

i st  der Japaner zwei felsohne ein ausgemachter  Preis-Leistungs-Tipp, der 

bei  a l ledem auch mi t  hervorragender Verarbei tung g länzt. A ls etwas 

schade empfinde i ch persönl i ch, dass man bei  ihm auf XLR-Eingänge 

verz ichtet  hat.  

Der Marantz SA-14S1 SE  i st  e in mi t  Bl i ck auf d ie CD-Wiedergabe sol ide 

aufspielendes Gerät ,  das insbesondere Hörer anspricht,  d ie eine tol le 

Räuml ichkei t ,  d ie Abwesenhei t  berühmt-berücht igter d igi ta ler Härten,  

natür l i che, grausch leierfreie K langfarben und eine minimal  ins Ruhige 

denn betont anmachende Wiedergabe zu schätzen wissen. Aber der 

Marantz SA-14S1 Specia l  Edi t ion i st  im Nebenberuf auch D/A-Wandler:  

Und was er in meinem Hörraum per USB gefüttert  so anstel l te,  mutete 

so rei f  an – langzei t taugl i ch, organisch, seid ig sowie dynamisch, 

sp iel freudig, präz ise –,  dass sein Preis auch a ls gerechtfert igt  

durchginge, wäre er a ls purer DAC auf  d ie Wel t  gekommen. XLR-

Ausgänge b ietet  er leider ebenfal l s  nicht. 

Der Marantz PM-14S1 SE zeichnet s ich aus durch . . .  

•  ein sehr k lares,  im Zwei felsfa l l  aber n ichtsdestotrotz eher 

weich-ganzhei t l i ches a ls hart-analyt i sches Klangbi ld. 

•  eine äußerst  „organ ische“ wi rkende Darstel lung von 

Klangfarben, f rei  von jegl i chem Grisse l  oder Härten.  

•  eine tadel lose Bassperformance: Schub, T iefgang und Kontrol le 

s ind so, wie man s ich das von einem Transistorverstärker 

d ieser Preisklasse erwartet ,  im Zwei felsfa l l  eher noch etwas 

besser.  

•  einen sehr natür l i ch anmutenden, geschmeid igen Mi t tenbereich, 

wodurch n icht  zu letzt  St immen ohne jegl i che Effekthascherei  

ausnehmend natürl ich wi rken. Auch in Sachen tonaler Balance – 

Gesang kippt zu keiner Zei t  ins Dunkle und schon gar n icht  ins 

Hel le – g ibt  es n ichts zu bekri t teln. Die Mi t ten des PM-14S1 SE 

s ind durchaus ein Sahnestück.  

•  eine preisklassenüb l i che Auf lösung. 



•  eine kaum noch Wünsche aufkommen lassende Räuml ichkei t:  

Ortungsschärfe und Plast iz i tät  s ind bar jeder Kri t ik.  

•  einen tonal  le i cht  zurückgenommenen,  sehr geschmeidigen, 

langzei t taugl i chen Hochtonbereich. Diese Abst immung der 

oberen Lagen mag dazu führen, dass der PM-14S1 SE aufs  erste 

Hören etwas weniger energiegeladen wi rkt ,  obwohl  Fein- und 

Grobdynamik ebenfal l s  auf gutem Niveau spielen. 

•  eine hervorragende, über d ie Preisklasse h inausgehende 

Verarbei tungsqual i tät .  

Der Marantz SA-14S1 SE zeichnet s ich aus durch . . .  

•  ein angenehm lockeres Klangbi ld,  frei  von jegl i cher Strenge. 

Viele werden s icher l i ch den Begri f f  „analog“ damit  in  

Verbindung br ingen. 

•  gute Dynamik, manch andere Player mögen rhythmische 

Strukturen noch klarer/härter durchzeichnen, tönen dann aber 

v iel lei cht  auch wieder etwas st renger. Gleiches g i l t  für d ie 

Auf lösung. 

•  ein sauber struktur iertes,  ortungsscharfes Bühnenbi ld,  

insbesondere d ie p last i sche Darstel lung von 

Gesang/Inst rumenten i st  e ine Extraerwähnung wert .  

•  tendenziel l  eher zurückgenommene denn s i lbrig-hel l  

ausleuchtende Höhen. Wer generel l  Angst vor „d igi taler 

Schärfe“ hegt,  i st  h ier r i cht ig. 

•  eine natürl i che, tonal  angenehm balancierte Mi t tenwiedergabe.  

•  einen sauberen, tonal  bestens integrierten Bass mi t  

anstandslosem Tiefgang. 

•  die Mögl i chkei t ,  ihn unabhängig vom CD-Laufwerk a ls D/A-

Wandler einzusetzen, was das Preis le i stungsverhäl tnis deut l i ch 

aufwertet;  der Marantz SA-14S1 SE kann (ausprobiert  wurde 

der USB-B-Eingang) k langl i ch mi t  dediz ierten DACs g leicher 

Preisklasse zwei felsohne mi thal ten. 

•  eine hervorragende, über d ie Preisklasse h inausgehende 

Verarbei tungsqual i tät .  

 
 
 



Fakten:  

Marantz PM-14S1 SE  

•  Konzept: Class-A/B-Vol lverstärker (Transistor)  

•  Preis:  2.499 Euro 

•  Eingänge/Ausgänge: 3 x Cinch-Hochpegel ,  Phono (MM/MC), 2 x 

Record In/Out, Pre Out, Power Amp Di rect ,  

Lautsprecherterminal ,  6,3-mm-Kopfhörerkl inke 

•  Leistung: 2 x 90 Watt/8 Ohm 

•  Maße & Gewicht:  440 x 127 x 453 mm (B x H x T),  19,1 kg 

•  Farben: Gold, Schwarz 

•  Leistungsaufnahme: c i rca 30 Watt  im Leerlauf 

•  Sonst iges: Fernbed ienung, mi t  der s i ch auch der SA-14S1 

steuern lässt ,  vorbi ldl i ches, umfangreiches Manual  

•  Garant ie:  3 Jahre 

Marantz SA-14S1 SE  

•  Konzept: CD/SACD-Player mi t  zusätz l i chen d igi talen Eingängen 

•  Preis:  2.499 Euro 

•  Eingänge/Ausgänge: 4 x Dig i tal  In (USB-B, Coax, Tosl ink, USB-

A für iDevices),  Cinch-Analogausgang, 2 x Dig i tal  Out (Coax, 

Tosl ink),  6,3-mm-Kophörerkl inke 

•  Maße & Gewicht:  440 x 127 x 419 mm (B x H x T),  15,3 kg 

•  Farben: Gold, Schwarz 

•  Leistungsaufnahme: c i rca 23 Watt  im Leerlauf 

•  Sonst iges: Fernbed ienung mi t  der s i ch auch der PM-14S1 

steuern lässt ,  vorbi ldl i ches, umfangreiches Manual 

•  Garant ie:  3 Jahre 

  

Hersteller/Vertr ieb:   

Marantz Deutschland D&M Germany GmbH 

Hakenbusch 3 |  49078 Osnabrück 

Telefon: 0541/404660 

eMai l :  in fo@marantz.de  

Web: www.marantz.de 
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